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Dam aolen Fritzen
Ick seih gar nich in, borümme dat me nich

platt
küren fall, wamme vam gollen Fritzen

##etellen will. Hä söwwest hät jä wull ouk äs
aff un an sine suerlännsken Saldoten in Platt
anspruocken , un wann dat ouk män so' n
„Plattdütsk met Striepen“ was, so folget doch
hao nich ut, dat wi nich op Plattdütok van em
betellen dröfften.

Off Sine Magestait besünner grout Gefallen
on diär spaneken Spraoke hatt hiät, kann ick
nit seggen. Hai swiärmede för de franßoiske
Spraoke, wenn hai ouk de windigen Fran¬
zousen nich lyhen kunn un en vaken dat Fell
bekamtsöüllt hiät.

Maol fraogede hai en Leutnant , wu he heite.
Dai hadd’ en spansken Namen — et kann
mynetwiägen ouk en portugysisken wiäst sin
— un amfede:

„Casanovazirizarizerombarizizaremba“.
Dä Küning : „Sou hett jao dai Düwel

nich!“
Leutnant : „Magestait , dai is ouk nich

ut miner Familge. “ —
*

Maol ens besichtigede de Küning en Regi¬
ment Infantrie , un bi diär Geliägenheit söll

säm en Leutnant in de Augen , gebugelt un ge¬
riegelt,

ase wann hä ut der Lechterfuorme
en wöre — en Kerekken, bu tän de Fran¬

house en Petimäter, de Hauchdütske en Zier¬
dengel, de Plattdütoke en Strunzbühl näumet .

gonk der up to un froged' en:
„Bu is syn Name?“

„ enant : Sim Seitentrater , Bage¬

Küning : „Kann hei Spanok?“
Leutnant : „Beduere, Magestait !“
Dä Küning brummede wat in sinen Baort

un gonck vördann.
Et vergonk wall en Jaohr, dao quamm de

Küning wiär in deselwigte Garnisoune un
besichtigede dat niämlike Regiment . Hä saoh
dat fiene Offßier =Männeken wier vüör der
Fronte staohen un gonk der wier up to.

Küning : „Bu hett hei?“
Leutnant : „Van Soitenstryker, Magestait. “

Küning : „Kann hei Spansk?“
Leutnant : „Beduere, Magestait. “
Dä Küning brummede, schüddelde amme

Koppe un gonk sinen Patt vördann .
Nu söllt de Sahe diäm Leutnant un sinen

Kameroden up, un dei segget: dao hei sou'
nen fienen un säuten Kerel wöre, hädde de
Küning siecker met jäme wat vüör; hei söll
wisse Gesandter off so wat in Spannigen wä¬
ven; sei in siner Stye lährden Spanok.

Dä Leutnant glöfsde wall ouk so wat, hä
namm spansken Unnericht un büffelde en ganß
Jaohr lank dat Spanoke met isernem Flyte.

Dao quamm de Tied, dat de Küning dat Re¬
giment wier besichtigede, un hei quamm wier
op dat fiene Offßierken to.

Küning : „Bu hett hei?“
Leutnant : „Van Soitenstryker, Mage¬

stait!“
Küning : „Kann hei Spanok?“
Leutnant : „Tou Befjähl , Magestait!“
Küning : „Dann kann hei den Donki¬

schott
im Original liäsen, un hei bruket käine

oversettunge.
Dat de Leutnant van Soitenstryker en

tällenlank Gesichte makede un sine Kumpiers
grimmlacheden, bruk ick nich to versieckern.

Eoger un Diärrefleisk
En klouken Dokter hadde en dummen Assi¬

stenten, dä ouk up Dokter studeiert hadde,
män dä hadde noch keinen Rüen kureiert, ge¬
swiege en Mensken . eines Dages besochte de
Dokter en Kranken un namm den Assistenten
met, op dat dä ouk en Begriep dervan krie¬

gen
full, wu met antefangen hiät , diär Krank¬

seit op den Grund te kuemen un de richtige
Diagnose te stellen.

De Dokter saggte to dem Kranken: „Min
gude Frönd, Sei hiät sik den Magen veduar¬
wen, Sei hiät hartgekuakede Egger giätten. “

„Jo, Här Dokter, dat is waohr,“ amfede da
Kranke, un de Dokter schraiwiähme wat op.„Bu kunnen Sei dat gliek wietten , Här Dok¬
ter“, fraogede de Assistente, „dat dä Kranke
hartgekugkede Egger giätten hadde?“

„Ne mott klauk sin", amfede giener , „de
Eggerschaolen lägen sä noch unner diär Ban¬
ke.“ —

Dages daornao soll dä Dokter nao nem nig¬
gen Kranken kuemen; dao hei owwer grade
en besünners swaoren Fall hadde, diän hei
eierst vüörneihmen moßte, schickede hei sinen
dummen Assistenten vüöreierst tou dem niggen
Kranken, dat dä maol lünketürde, of dä Sake
Gefaohr hädde. Dä Assistente dachte, düsse
Kranke möchte sick ouk verfriätten hebben.
Hei fraogede , bat täme feihlde.

De Kranke blagede , hei hädd' et sou im
Liewe.

„Dat is kein Wunner,“ reip dä Assistente ,
„bei sou vüöll Piärrefleisk tätt!“

„Piärrefleisk ?“ sagg de Kranke, „ick hy
min Liäwedage noch kein Piärrefleiek gtäten.“

„Bat kann dat Leigen helpen!“ reip de Asst¬
stente, „Kummet und Sadel hanget jä noch bu
ten; ick häww' et wall seihn!“
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Dedisches volnsmarchen .
Im deutschen Wald, im deutschen Land
Wuchs eine Blume wundersam;
In unsres Volkes Herzblut stand
Die Wurzel , aus der Süße kam.
Die Blume blüht. Der Jahre Steom
Jerstört nicht ihren Glanz und Dust;
Sie winkt hols in der Dichtung Dom,
Int rein wie Frühlingswaldesluft .

Julius

Sie bringt dem herzen krost und kicht,
Ist lieber Freund dem deutschen Kind
Und weicht von unsrer Seite nicht,
Wenn weiß einst unsre Häupter sind.
Wo sie still blüht , da raunt es leif
Von Vätersitte , rechter Ari,
Und ewig webt in ihrem Kreis
Die deutsche Seele sief und zart.

Bansmer.

Michael Christian Göring
Ur=Ur=Großvater von Hermann Göring

als Orts = und Fabriken =Kommissar
in der Grafschaft Mark ( 1742—63)

Vom Herausgeber.
(Fortsetzung ).

Altena selbst zählte im Oktober 1738 nach
einer amtlichen Aufnahme 3130 Seelen . Es
waren vorhanden: Reidemeister 48; Drahtzie¬
her 253; Vorschläger 59; Drahtschmiede 31;
Stahlschmiede 25; Zangenschmiede 4: Spanken=
schmiede 4; Nagelschmiede 7; Kleinschmiede 5;
Hufschmiede 4; Drahtschaberinnen 4; Fuhrleute
19; Kesselschläger 2; Böttcher und Faßbinder 3,
die sich mittelbar oder unmittelbar alle vom
Drahtgewerbe ernährten .

In Iserlohn rief Göring ein anderes Ge¬
serbe wieder ins Leben: den Galmei¬
dergbau und in Verbindung damit das
Kessinggewerde . Er selbst übernahm

ven Vorsitz in der neubegründeten Messing¬
tschaft, die am 14. August 1751 mit sämt¬

lichen Galmei=Lagerstätten im Amt Iserlohn
und im Gerichtsbezirk Hemer rechtsgültig be¬
liehen wurde. Neben Göring war es in Iser¬
lohn der Oberbürgermeister Dr. J. C. Lecke,
dem das Hauptverdienst an der Wiedererwek¬
kung des uralten, seit dem Dreißigjährigen
Kriege eingeschlafenen Galmeibergbaues zuzu¬
schreiben ist. Die Messing=Gewerkschaft hat
über hundert Jahre bestanden, bis sie am 1.
September 1854 in den „Märkisch=Westfälischen
Bergwerks=Verein zu Letmathe" überging .

M. C. Göring selbst zeigte auch durch per¬
sönliche Beteiligung an bergmännischen Unter¬
nehmungen sein Interesse und Verständnis für
die Entwicklungsfähigkeit des damals noch
ganz unbedeutenden Ruhrbergbaues .
Von dem Gewerken Hermann Albert Hün¬ninghausen erwarb er am 30. Oktober
1744 dessen Anteil zu ½ an den Kohlen¬
bergwerken „Dicke Bank“, „Seite=Bank“,
„Ecker=Bang", „Vierfuß=Bank" und „Bunger¬
Bank“ zu Königssteele , ferner den ####
Teil an der „Krayenbrucks=Bank“ und zwei
Kuxe an dem consolidierten Kupfer= und Sil¬
ber=Bergwerk zu Herscheid , alles zusammen
für 220 Rtlr. Die Königesteeler Bergwerde
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gingen später in die Zeche „Eintracht Tiefbau“
der, bei der die Görings bis in die jüngste Ge¬

genwart beteiligt waren .
Auch ein Projekt mit Kostenanschlägen we¬

gen Befahrung des Ruhrstroms hatte
M. C. Göring ausgearbeitet und den Behör¬
den unterbreitet .

Seiner eingehenden und gut begründeten
Befürwortung ist auch der Fortbestand der
Eisenschmelzhütte zu Sundwig und
die Begründung einer Tuchscherenfabrik
an der Geithebrücke durch den „Doktor und
Steuerreceptor “ Funcke in Hagen zu danken.
In dem Gutachten vom Jahre 1750 heißt es
darüber: „Ich ermangele nicht, alleruttgst. zu
referiren wegen der rohen Eisenschmelzhütte
zu Sundwig, wie es insoweit an dem seye, daß
alles mit diesem Werk nicht fort und zur Aus¬
führung kommen wollen, auch différence inter
„socios (Wichelhaus und Harmann aus Barmen)
gekommen, die Compagnie sich separiret und
Funcke die Eisenschmelzhütte übernommen hat,
welcher, nachdem endlich ein Eisenstein, welchen
die Schmelzhütte verbessert, gefunden, conti¬
nuiret, auch das gegossene Eisen in seinem
Eisenhammer zu Stabeisen verarbeiten, auch
Pottofens davon gießen läßt.“ Zu der von
Funcke für seine Facharbeiter erbetenen
Werbefreiheit äußert sich Göring:

„Es ist Ew. Kgl. Maj. Intention und Be¬
fehl, daß zum Soutien derer Fabriquen der¬
gleichen Entrepreneurs , Manufacturiers und
Fabriquanten von der Werbung und Enrollie¬
rung frey seyn sollen. Weilen nun die
Tuchscheren= und Platen =Fabrique neu an¬
geleget wird, desgleichen in Preußen noch
nicht seyn, so wird die Accordirung dieses
petiti umsoweniger Bedenken haben , als es
nöthig , sonst wann Reidemeister und Fabri¬
cantes dem Eingriff der Regimenter expo¬
niret bleiben, es niemalen mit der Fabrique
recht zum Stande kommt. Wie denn über¬
haupt zu erwägen, daß das gantze Sauer¬
land, wo der eigentliche Sitz der Eisen=,
Tuch= und sonstigen Fabriquen ist, dergleichen
auf dem Hellwege und Ackerstädten nicht
vorhanden sind, von der Werb= und Enrol¬
lirung eximiret bliebe, maßen Kaufmann¬
schaft, Fabriquen und Werbung sich nicht mit
einander wohl fühlen und dabey nicht in
Aufnahme kommen können, wie leicht zu er¬
messen ist . . . Ist nichts billiger, auch Ew.
Kgl. Maj. Declaration gemäß, daß inländi¬
sche Fabriquen benificiret, und, wann diese
gnugsame Waaren zur Landesconsumption
fabriciren und ausliefern können , frembde
verbotten oder mit einem höhern Impost ab¬
gehalten werden. Der Dr. Funcke hat in¬
zwischen bei seinem Werk an der Geithe¬
Brücke , ½ Stunde von Hagen, diesen
Sommer schon ein Gebäude zur Schmitten
und Schleifmühlen zur Fabricttung der Tuch¬
scheren angeleget , auch den Graben zu den

beyden Platenhämmern bey Alten¬
Hagen neben der Volme schon ein ziemlich
Stück Weges auswerfen und ausmauern las¬
sen, womit er wohl 1500 Fuß lang continu¬
iret. Es wird überhaupt ein gut Werk wer¬
den, wenn es fertig ist.“
So hatte Göring sich auch in die technischen

Einzelheiten der Wasserwerke trefflich eingear¬
beitet . Wir verstehen, daß von seiner vorge¬
setzten Behörde im Jahre 1755 seine „Con¬
duite", folgendermaßen gewürdigt wurde:
„Bei seiner ordentlichen Lebensart suchet er
sein Amusement in Commereien= und Fabri¬
quensachen, wovon sein Kreis vor andern flo¬
riret, zumalen sein sinnliches (-besinnliches)
Temperament denen Kaufleuten und Fabri¬
canten Gelegenheit giebet, gehörige Hülfe zu
erlangen. :

Kriegs= und Domänenrat,
Fabrikenkommissar im Süderlande

Der König selbst erkannte diese Tätigkeit
Görings durchaus an, sodaß er durch Kabi¬
nettsordre vom 7. Januar 1755 ihm die Für¬
sorge für die gewerblichen , unter einandet in
engsten Bindungen stehenden süderländischen
Städte Iserlohn , Altena und Lüden¬
scheid allein übertrug, dagegen die Be¬
treuung der andern märkischen Städte süd¬
wärts der Ruhr abnahm. Der königliche
fehl lautete :

„Wir Friederich, König pp. fügen hiedurch
zu wissen: daß, nachdem vorhin denen wich¬
tigen Eisen = und Draht =Fabriquen
in Unserer Grafschaft Marck wegen ihrer mit
einander habender Connexion ein gemein¬
schaftlicher Commissar vorgesetzt gewesen
und Wir desgleichen wiederum anzuordnen
nöthig gefunden: Wir dazu den bisherigen
dortigen Krieges= und Steuerrath Göring ,
weil ex von sothanen Fabriquen schon Con¬
naissance hat, ernennet und bestellet, auch
ihm dabey wegen seiner vieljährigen gelei¬
steten Dienste und damit er bey seiner neuen
Bedienung desto mehr Authorität haben
möge, das Praedicat eines Krieges = und
Domainenraths in Gnaden bewilligt
haben . . Wir thun auch solches, ernennen
und bestellen denselben zu Unserm Krieges¬
und Domainen=Rath, auch Commissario ober¬
wähnter Eisen= und Drath=Fabriquen hie¬
durch und in kraft dieses dergestalt und also,
daß derselbe ferner Uns und Unserm König¬
lichen Hause jederzeit getreu , gehorsam und
gewärtig seyn, Unsern Nutzen und Besteo
nach der ihm besonders zu ertheilenden In¬
struction äußerstem Vermögen nach suchen
und befördern, Schaden und Nachtheil aber
verhüten und abwenden helfen solle. Nächst¬
dem hat er ale Commissarius bemeldter Fa¬
brigen zu vigiliren und alles sein Bestreben
dabin gerichtet zu seyn, daß solche nicht nur
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im Entwurf erhalten geblieben und lautete:
1728, Oetbr. 11. Altena. Magistrat berichtetüber die von dem churcölnischen Rath von Dük¬

ker angelegte Draht=Fabrique.
Auf Ew. Kgl. Maj. agdstes. Befehl vom 25.

Septbr. nächsthin betreffende die von dem
ChurCöllnischen Geheimen Rath von Dücker
angelegte Drath=Fabrique, wie selbige von
statten gangen und in welchem Zustand sich
dieselbe itzo befinde, berichten wir alleruttgst. ,
daß der Herr von Dücker nachhero, als wir
den uns hieselbst entwendeten Drathzieher
Johan Herman Bomnüter von dessen
obersten Rollen zu Rödinghausen wieder abge¬
holet, ferner keine Drathwercke daselbst ge¬
bauet und derselbe nur 2 allda habe, als eines,
worauf der grobere und mittelmäßige, und das
andere, worauf die feine Sorten gezogen wer¬
den, und hat gtr. von Dücker die Fabricanten
oder Drathzieher aus dem Dorfe Asseler , so
in der Grafschaft Braunfels lieget,
herbekommen , woselbst der Herr Graf von
Braunfels vor vielen Jahren auch Drathwercke
angeleget gehabt, so aber nicht behörend von
statten gangen und deswegen diese Fabrique
hinwieder daran gegeben.

Soviel wir sonst erfahren können, sind des
von Dücker Drathzieher bis hiehin nicht im¬
stande , den Drath von der Güte zu machen , als
selbiger allhier fabriciret wird, daß es dahero
eine große Avantage gewesen , daß
wir obged . Bomnüter , ehe der selbe
denen Chur =Cölnischen die Kunst¬
griffe gezeiget , wieder von der
Rödinghauser Drathmühlen abge¬
holet , zumalen, wann derselbe allda ver¬
bleiben und den Cölnischen das Drathhand¬
werck recht erlernen mögen , nichts anders er¬
folgen können, als daß die hiesige Freyheit ,
die Städte Iserlohn und Lüdenscheid sambt
dem ganzen Sauerland wo nicht totaliter rui¬
niret, doch einen unersetzlichen Anstoß und
Abgang in ihrer Nahrung würden erlitten, ha¬
ben, indem das Cölnische Land mit vielen klei¬
nen Bächen und überflüssigem Gehöltz ver¬
sehen, daß also daselbst die Drathwercker woll
angeleget und wegen des Gehöltzes die Fa¬
brique mit gutem Nutzen getrieben werden
können .

Wehrsteuer vor 250 Jahren
Das frühere Preußen hat, nach einem Aus¬

spruch Bismarchs , stets die Notwendigkeit ge¬
habt, eine zu große Rüstung für seinen schma¬
len Leib zu tragen. Die Mittel dafür haben
den früheren Hetrschern große Kopfschmerzen
gemacht . Weil das Zeitalter die allgemeine
Wehrpflicht noch nicht kannte, wurden die
Staatsbürger wenigstens am Geldbeutel zum

Bewußtsein gebracht, daß die Sorgen für die
Sicherheit des Vaterlandes Sache der Gesamt¬
heit sei. Es ist für jedermann von Interesse
zu hören, wie sich vor 260 Jahren die Herr¬
icher mit Generalkopfsteuer zur Stär¬
zung der Kriegsverfassung geholfen haben.

Um 1700 ließen die Kriege, pfälzischer Erb¬

nicht zur Ruhe kommen. Mitten in diese
ren fällt die Erhebung Preußens zum König¬
reich, und der Träger der jungsten Königs¬krone sah seinen Staat von Gefahren in Ost
und West bedroht . Die Verhältnisse erforder¬
ten dringend eine Verstärkung der Rüstung.
Und so erging am 25. August 1701 ein Edikt
des Königs Friedrich I. an seine Untertanen.
Nach einem Aufruf an die Prälaten , Grafen,
Herren von der Ritterschaft usw. an die Kur¬
mark Brandenburg, an die Provinzen und
Länder, folgen die Steuersätze für die einzel¬
nen Klassen der Steuerzahler.

An ihrer Spitze stehen:
Seine Kgl. Majestät 4000 Thr.
Ihre Majestät die Königin 2000 Thr.
Se. Kgl. Hoh. Kron=Prinz 1000 Thr.
Sämtliche Beamten und Offiziere werde

mit ihren Familien mit vollem Mor
zu der Steuer herangezogen .

Ein Graf 60 Thr.
Ein Baron 40 Thr.
Ein vermögender Edelmann 30 Thr.
Ein mittelmäßiger Edelmann 20 Thr.
Ein Medikus praktikus 4 Thr.
Ein Kaufmann je nach Einkommen 10—60

Thr .
Ein geringer Bürger 16—8 Groschen
Ein Handwerksgeselle 12 Groschen
Eine Amme 12 Groschen
Ein Schornsteinfeger 3—4 Groschen
Ein Abdecker 4—6 Groschen
Ein Bauer 12 Groschen
Ein Kossäte 6 Groschen
Ein Schweinehirt 12 Groschen
Ein Bürgermeister in Hauptstädten 10 Thr.
Ein Bürgermeister in einer mittelmätzigen

Stadt 4 Thr.
Ein Bürgermeister in einer geringen Stadt

2 Thr .
Zu den geringsten Sätzen werden veran¬

schlagt: Ein Junge auf dem Lande, und eine
Magd in den Städten zu je 6 Groschen, ein
Tagelöhner in kleinen Städten und eine Magd
auf dem Lande zu je4 Groschen.

Die Frauen geben den fünftel Teil, Kinder,
so über 12 Jahren alt sind, den zehnten Teil,
die übrigen sind frei.

Der Verlauf der preußischen und deutschen
Geschichte hat bewiesen, daß die großen Opfer
dafür nicht vergeblich gebracht sind. Nach einem
Ausspruch des Führers: „Was Deutschland
seinem Heer verdankt , ist mit einem Worte
gesagt „„ülles“.
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